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3früfylirtg£atonb.

©in 5arter Duft non 31ütenfd?nee unb 5^ber,
(Sin Pogellaut, bann alles ftilt urtö fturnm.
So süf unb fd?œer burd?ftrömt es meine ©lieber,

3d? möchte meinen unb tneif nid?t warum.

©s ftirbt mot?l nie bas ewig junge Seinen,
Das tuie ein ^eiliger Quell bie Seele tränft.

£af meine Stirn an beine Sdjulter lehnen
Unb lafj mid? fii£?len, mas bein ïjerge benft.

Sd?on 5iinben üerjen com Uaftanienbaume,
H)ie gütig Ieud?tet fo!d?es Blumetdid?t!
Unb wie am abenbftillen ^immelsraume
Das grofe bunfle Sdjmeigen göttlid? fpricf?t Î

Höfa IPetbel, giirtd?.

Ein? arm?n=®allfa{irt in ton
fcantabriftton Itorgen.

Sßon S). SM. be Sßereba.

1.

,,3cE) ïann ben eïjrgeigigen, unruhigen ©eift nur Beilagen, ber fid? feit
einer Uîei£?e bon Sauren beê ©îenfdjen immer nteïjr Bemächtigt, unb gerabegu

ein ©reuel ift mir biefeê Ungeheuer mit ben eifernen Sungen, ba§ bie loeite=

ften ©ntfernungen nur fo berfdjlingt unb ba§ ^erg ber SBerge burdjboïjtt.
Shm gang Befonberâ ï?aBen toir e3 gu betbanïen, bafj bie alten lieBen ©etooljm
ïjeiten unb ba§ f?atriarcÉ?aIifdj ïiatmlofe SBotftBeljagen bout Ijeimatlicljen ©oben

berbrängt tnorben finb."

„»m ^'duStic^en $ert>". 3aÇrgang XVII. 1818/14. Çeft 8.

Früh lingsab end.

Ein zarter Duft von Blütenschnee und Glieder,

Ein Vogellaut, dann alles still und stumm.
So süß und schwer durchströmt es meine Glieder,

Ich möchte weinen und weiß nicht warum.

Es stirbt wohl nie das ewig junge Sehnen,

Das wie ein heiliger Auell die Seele tränkt.

Laß meine Stirn an deine Schulter lehnen
Und laß mich fühlen, was dein Herze denkt.

Schon zünden Uerzen vom Aastanienbaume,
Wie gütig leuchtet solches Blumenlicht!
Und wie am abendstillen Himmelsraume
Das große dunkle Schweigen göttlich spricht!

Rosa tveibel, Zürich.

Line Csrmen-Msllfahrt in den

dsntsbrjschen Sergen.
Von D. Jost M> de Pereda.

1.

„Ich kann den ehrgeizigen, unruhigen Geist nur beklagen, der sich seit

einer Reihe von Jahren des Menschen immer mehr bemächtigt, und geradezu

ein Greuel ist mir dieses Ungeheuer mit den eisernen Lungen, das die weite-

sten Entfernungen nur so verschlingt und das Herz der Berge durchbohrt.

Ihm ganz besonders haben wir es zu verdanken, daß die alten lieben Gewöhn-

heiten und das patriarchalisch harmlose Wohlbehagen vom heimatlichen Boden

verdrängt worden sind."

.Am häuslichen Herd». Jahrgang XVII. ISIS/I«. Heft S.
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